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Stochen des Schiffsverkel

Rorwegiſche Seeleute verweigern die Ausfahrt

WTB Esbjorg 21 Februar Auf dem norwegiſchen
Dampfer Poſtad entſtand eine Meuterei als das Schiff
abgehen ſollte Die Vereinigten Dampfſfſchiffgeſellſchaften
konnten geſtern fünf Schiffe infolge Weigerung der
Mannſchaft nicht nach England abgehen laſſen Sie riefen
die Polizei an Die Mannſchaften wurden polizeilich be
frogt warum ſie nicht fahren wollen Sie antworteten ſie
wagen es nicht wegen der Blockadegefahr Die Verhandlung
führte zu keinem Ergebnis Es glückte der Geſellſchaft auch
niche neue Mannſchaften zu erhalten Jn Frederikshaven
erklärten auf dem der gleichen Geſellſchaft gehörenden
Dampfer Knuthenborg die Feuerleute daß ſie auch
gegen noch ſo hohe Bezahlung nicht fahren würden Die
Polizei konnte nichts ausrichten Das Schiff mußte gleich
falls liegen bleiben

Der erſte engliſche Militärtransport

durch U Boote vernichtet

2000 Engländer im Kanal verſenkt
WTB Hamburg 21 Februar Die Ham

burger Nachrichten melden aus Stockholm
Ein engliſcher Militärtransport von 2000
Mann ift ſamt den Transportdampfern im
engliſchen Kanal verſenkt

Göteburg Aftonbladed das die Mel
dung bringt verbirgt ſich für die Zuver
läſſigkeit der Quelle

Wiederholt da nur in einem Teil der
Auflage enthalten

Ein weiteres UBopotopfer

WTTP Liverpool 20 Febr Der Dampfer Cambank
der ſich auf der Fahrt von Cardiff nach Liverpool befand
wurde auf der Höhe der Jnſel Angleſey von einem deutſchen
Unterſeeboot ohne Warnung 7 torpediert Drei Mann
der Beſatzung wurden bei der Exploſion getötet Zwei Mann
die über Vord ſprangen ertranken Die übrige Beſatzung
wurde gerettet

Weitere Dampferfahrten eingeſtellt

c B Genf 21 Februar Liberte bringt eine An
kündigung der Geſellſchaften der Nordbahn und
wonach der Dampferdienſt zwiſchen Boulogne Folkeſtone
Dieppe und Newhaven unterbrochen iſt Die Paſſagiere
müſſen in den genannten Häfen auf Gelegenheit warten auf
eigene Geſahr befördert zu werden Die Geſellſchaften ver
weigern jede Garantie bezüglich des Termins der Abfahrt
doch tröſten ſie das Publikum mit der Vorausſage die Maß
regel ſei nur proviſoriſch

Minenopfer

e B Bremen 21 Febr Der amerikaniſche Dampfer
Faxlin der mit Baumwolle von Newyork nach Bremen

unterwegs war iſt wie hier verlautet vorgeſtern morgen
nördlich von Borkum auf eine Mine gelaufen und geſunken
Die Beſatzung die ſich in den Schifſsbooten retten konnte
wurde von einem in der Nähe befindlichen deutſchen Dampfer
aufgenommen

Der engliſche Schwin el mit den neutralen Farben

J London 20 Februar Daily Telegraph meldet
Bilbao Hier ſind 20 engliſche Dampfer eingetroffen um

den Schiffsrumpf mit neutralen Farben namentlich ſpaniſchen
übermalen zu laſſen

Die Beſatzung engliſcher Handelsdampfer iſt verſorgungs
berechtigt wie die Kriegsmarine

V TB London 21 Febr Board of Trade gibt bekannt
die Regierung habe beſchloſſen den Veſatzungen britiſcher
Handelsſchiffe die in Ausübung ihres Berufes getötet oder

verwundet werden dieſelben Verſorgungsgenüſſe zukommen
zu laſſen wie ſie den Mannſchaften des gleichen Ranges in
der Flotte oder deren Hinterbliebenen gezahlt werden

Torpediert
e B Amſterdam 21 Febr Nach einer Lloydmeldung

liegt der torpedierte norwegiſche Dampfer Belridge bei
Dover mit dem Vorderteil unter Waſſer und kann die Fahrt
nicht fortſetzen Wie der Telegraf mitteilt hat die Bel
ridge 35 Mann Beſatzung und 7000 Tonnen Bruttogehalt
Das Schiff fährt für die Firma Ruys Co mit Petroleum
von Texas Nach den letzten Berichten wurde es im eng
liſchen Kanal bei Deal von einem Unterſeeboot beſchoſſen und
am Vorderteil getroffen Dadurch lief das Vorderteil voll
Waſſer ſo daß das Schiff vorn untertauchte Die Petroleum
tanks find hermetijſch verſchloſſen und erleiden keinen Schaden
Anfangs glaubte man daß das Schiff auf eine Mine ge
laufen ſei Es ſoll dagegen jetzt feſtſtehen daß es torpediert
wurde Geſehen hat man allerdings von einem Unterſee
boot nichts Die Beſatzung des Schiffes blieb ruhig an Bord
Spätere Berichte ſagen daß das Schiff wieder treiben könne
und nach England ins Dock gehe um ſpäter ſeine Fahrt fort
zuſetzen

Warum läßt ſich Nordamerika das gefallen
Jn C L Droſtes deutſch freundlicher Richmonder Wochen

ſchrift The Coucible vom 30 Januar wird an auffallender
Stelle das amerikaniſche Volk gefragt warum es litte daß
für folgende Beleidigung des Sternenbanners durch ein
britiſches Kriegsſchiff keine Genugtuung gefordert werde

Vor etwa fünf Wochen ſignaliſierte ein britiſcher Kreuzer
dem nordamerikaniſchen Linienſchiffe Texas Jahrgang
1912 28 000 Tonnen 1025 Mann Beſttzung zu ſtoppen
Als daraufhin die Texas zum Gefechte klar machte

Waſhington mißbilligte ſpäter merkwürdigerweiſe Kapitän
Grants Entſchloſſenheit zogen der britiſche Kreuzer und
zwei ſeiner Genoſſen wie ſichherausſtellte die Panzer Eſſex

Jahrgang 1901 Suffolk 1903 und Carolina 1914
bis 1915 es vor zu verduften ohne auch nur eine Spur
der üblichen Entſchuldigung Aber während Staats
ſekretär Bryan in Sachen der Greenbriar Angelegenheit
eine freundliche Vorſtellung an die britiſche Regierung ge
richtet hatte wurde der Texas Zwiſchenfall mit Aus
nahme einer mißverſtändlichen Notiz in der World e i n

höhnung ihrer Flagge durch England ruhig ein

an BG 9Os EGeGOOEOeÜXtAmtliche Meldung der Heeresleitung

fach totgeſchwiegen Die ſtolze Union ſteckte die Ver

W TB Großes Hauptquartier 21 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Nieuport lief ein feindliches Schiff anſchei
nend Minenſuchſchiff auf eine Mine und ſank Feindliche
Torpedoboote verſchwanden als ſie beſchoſſen wurden

An der Straße Gheluvelt Ypern ſowie am Kanal

graben Einige Gefangene wurden gemacht
Jn der Champagne herrſchte geſtern nach den ſchwe

ren Kämpfen der vergangenen Tage verhältnismäßig Ruhe
Bei Comb es wurden drei mit ſtarken Kräſten und

großer Hartnäckigkeit geführte franzöſiſche Angriffe unter
ſchweren feindlichen Verluſten abgeſchlagen Wir machten
2 Offiziere und 125 Franzoſen zu Gefangenen

Jn den Vogeſen ſchritten unſere Angriffe
weiter vorwärts Jn der Gegend ſüdöſtlich Sulzern
nahmen wir Hohrodberg die Höhe bei Hohrod und die
Gehöfte Bretzel und Widental

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auch geſtern iſt in Gegend nordweſtlich Grodno noch

keine weſentlichelenderung eingetreten Nördlich Oſſowicz
ſüdöſtlich Kolno und auf der Front zwiſchen Praſznyſz und
Weichſel öſtlich Plock nehmen die Kämpfe ihren Fortgang

Jn Polen ſüdlich der Weichſel nichts neues

Oberſte Heeresleitung

a B Genſ 21 Febr Die deutſchen Fortſchritte im Ar
gonnerwald muß Joffres Wochenbericht trotz aller Wenn und
Aber zugeſtehen Die heute eingetroffenen Privatmeldungen

t nach Eng

aus Flandern ſtellen die Lage der Verbündeten bei Ypern
als ſehr bedenklich dar

1915
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Kein Bluff ſondern ſchrechliche Wahrheit

c B Genf 21 Februar
Die franzöſiſche Oeffentlichkeit erwartete mit lebhafter

Ungeduld die Antwort der deutſchen Regierung auf die ame
rikaniſche Note wegen der Kriegsgebietserklärung Man
glaubte daß Deutſchland vor Amerika zurück
weichen würde und iſt daher jetzt nachdem die Antwort
Deutſchlands bekannt geworden iſt geradezu grauſam
enttäuſcht Der beſtimmte Ton der deutſchen Antwort
verurſacht in Paris lebhafte Beunruhigung und
die Zeitungen verbergen nur ſchlecht ihren Zorn über den
deutſchen Mut Hofften ſie doch mit Beſtimmtheit daß
Deutſchland um die Wünſche Amerikas zu befriedigen ohne
weiteres ſeine Erklärung an die neutralen Staaten völlig
widerrufen würde Jetzt nun da Deutſchland ſeinen feſten
Willen bekundet ſeinem Rechte auf Leben Reſpekt zu ver
ſchaffen ſtellen ſich die franzöſiſchen Blätter ſehr erſtaunt
darüber daß Deutſchland die Warnung nicht berückſichtigt
die in der amerikaniſchen Note enthalten ſei und die Folgen
nicht beachte die für Deutſchland die Ausführung der ameri
kaniſchen Drohung haben könnte Mit Bitterkeit ſtellen die
Blätter feſt daß die deutſche Regierung weit entfernt furcht
ſam zurückzuweichen ihre Drohung ſogar aufrecht erhält und
ihre frühere Erklärung klipp und klar wiederholt Der ge
mäßigte republikaniſche Temps das nationale militäriſche
Echo de Paris der konſervative Figaro und der mo

narchiſtiſche Gaulois alle welcher Parteirichtung ſie auch
ſonſt angehören mögen erkennen jetzt übereinſtimmend an

daß die deutſche Drohung kein Bluff ſondern
ſchreckliche Wirklichkeit ſei Jn ihrer Furcht und
in ihrer Hilfloſigkeit machen die Blätter unglaubliche An
ſtrengungen um die Vereinigten Staaten zu bewegen daß

ſie ſchFrankreichundſeinen Verbündetenan
ſchließen und an ihrer Seite in den Kampf eintreten ein
gedenk deſſen daß einſt der franzöfiſche General Lafayette
Amerikas Befreiungskampf unterſtützte

t

Zäher Widerſtand der KRuſſen

c B Budapeſt 20 Februar Der Kriegsberichterſtatter
des Peſti Hirlap meldet aus dem Preſſequartier An der
Karpathenfront dauern die ſcharfen Kämpfe an Die große
Bedeutung der verlorenen Schlacht bei Kolomeag für die
Ruſſen geht daraus hervor daß ſie alle möglichen An
ſtrengungen machen um dieſen Vahnknotenpunkt zurückzr
erobern da er nicht nur die Hauptbaſis für ihre Nachſchübe
ſondern auch für die Truppentransporte nach der Oſtfront de
Karpathen iſt Nachdem die Ruſſen nun durch unſere Trupper
aus der Linie Nadworna Kolomea hinausgeworfen wurden
können ſie Nachſchübe in andere Karpathenteile nur auf großen
Umwegen an Ort und Stelle gelangen laſſen Unſer Erfol
bei Kolomea bewirkte auch die kampfloſe Räumung von
Czernowitz obwohl die ruſſiſche Kriegsleitung vor Czernowit
eine ſtarke Defenſivſtellung eingerichtet Da jedoch die
Linie Nadworna Kolomea nicht gehalten werden konnte
mußte auch dieſer Teil der Front zurückgezogen werden Die
Ruſſen rechneten offenbar ſchon mit unſerem Vorſtoß nach
Kolomeag da ſie ihre neuen Reſerven nicht in Richtung des
Krosnotales ſondern in Richtung Jaroslau dirigierten Der
Aufmarſch der Reſervetruppen erlitt große Verſpätung viel
leicht graubte auch die ruſſiſche Heeresleitung mit den vor
handenen Kräften die Linie in Kolomeg halten zu können
Tatſache iſt jedenfalls daß die Ruſſen jetzt alle Kräfte in
Richtung Stanislau zu werfen genötigt waren Mit dieſen
Reſervetruppen unternahmen ſie einen heftigen Angriff gegen
unſere über Kolomea vorgedrungenen Truppen und ſchickten
unausgeſetzt neue Reſerven an die an daß jetzt
Auf einer breiten Front eine Schlacht großen Stiles ſich ent
wickelte Die bisherigen Karpathenkämpfe waren durch eine
Kette kleinerer Gefechte charakteriſiert oberhalb Kolomeg
wütet jetzt ein Kampf großer Kräfte deſſen Ausgang auf
der ganzen Karpathenfront und auch darüber hinaus r
machen wird Es muß anerkannt werden daß die Ruſſen mit
großer Zähigkeit den Erfolg zu erringen ſuchen An den
übrigen Teilen der Karpathenfront drängen unſeve Truppen
die mit den infolge der Schneeſchmelze eingetretenen Terrain
ſchwierigkeiten viel aben die ruſſiſche Linie Schritt
für Schritt zurück Vei Dukla wird der bisherige Druck der
Ruſſen immer ſchwächer ſo daß wir auch hier auf einen Erfolg binnen kurzem Aueglhe haben
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Ruſſiſche Prehſtimmen

e B W 21meldet o ere chlag den die ruſſiſche Armee in Oſt
preußen erlitten hat tritt in den Petersburger Berichten
und Kommentaren immer deutlicher hervor Mit Ausflüchten
und lächerlichen Phraſen iſt man bemüht den wahren Sach
verhalt den man nicht mehr abzuleugnen vermag abzu
ſchwächen Die Berichte geſtehen zu daß die in Oſtpreußen
vordringenden Deutſchen die Linie Plock Racion erreicht
haben und ihren hartnäckigen Angriff energiſch fortfetzen
Die Ruſſen befinden ſich auf dieſem Gebiete im Rückzuge
Vielleicht ſo tröſtet ſich ein Blatt wollen die Ruſſen damit
ihren Gegner nur auf ruſſiſches Gebiet locken Ferner wird
ausgeführt man dürfe den Vorgängen in einzelnen Ab
ſchnitten keine übertriebene Wichtigkeit beimeſſen Ein an
derer Kommentar betont Hindenburg habe bloß die in den
Karpathen tätigen Truppen der Verbündeten entlaſten
wollen Alle Blätter betonen indeſſen die numeriſche Ueber
legenheit der Deutſchen und heben die fürchterliche Wirkung
der deutſchen Geſchütze hervor

Alles vollwertige Soldaten
e B Kopenhagen 21 Februar Der Rjetſch warnt

die ruſſiſche Heeresleitung vor Unterſchätzung des deutſchen
Landſturms und der jungen Kriegsfreiwilligen die Anſicht
ſei irrig daß ſie keinen großen Kampfwert hätten Die
deutſchen Landſturmleute ſeien 22
Soldaten nicht ſchlechter als die ruſſiſchen Reſerviſten
Es ſind ſelbſtbewußte Männer die von ihrer Aufgabe ganz
erfüllt ſind Auch die jungen Freiwilligen ſind
nach viermonatiger Ausbildung vollwertige Soldaten ſchon
infolge der tüchtigen Vorbildung in den Schulen Die Unter
ſchätzung des Gegners ſei ein großer Fehler der Ruſſen den
ſie bereits im Japankriege ſchwer büßen mußten

Ein Tagesbefehl Joffres

c B Paris 20 Februar General Joffre hat folgenden
Tagesbefehl erlaſſen Nach ſechs Kriegsmonaten erwarten
die Reſerve Einheiten die Eingliederung die ihnen
im Augenblick der Mobilmachung fehlte Sie vervollſtändigen
ihre Ausbildung indem ſie auf die Kriegserfahrung warten
Sie haben auf manchem Schlachtfelde Beweiſe ihres Wertes
abgelegt Der Generaliſſimus hat beſchloſſen daß die Re
ſerve Einheiten künftig unterdrückt werden Sie werden
lediglich durch ihre Nummern bezeichnet werden Der
Generaliſſimus iſt gewiß daß die Reſerve Einheiten ſich ſtets
des Vertrauens würdig zeigen werden indem ſie im Werte
mit den aktiven Korps wetteifern

Der amtliche franzöſt che Heeresbericht

Eingeſtändnis der deutſchen Erfolge
in den Vogeſen

WTB Paris 20 Februar Geſtern nachmittag 3 Uhr
wurde amtlich bekanntgegeben Jn Belgien beſchoß der Feind
Nieuport und die Dünenſtellungen Wir bekämpften ſeine
Batterien wirkſam Die Deutſchen ſcheinen bei ihrem geſtrigen
Angriff gegen unſere Schützengräben öſtlich Ypern bedeutende
Kräfte eingeſetzt zu haben Nach heftiger Beſchießung
unſerer Stellung griffen ſie mit dem Bajonett an wurden
aber zurückgeworfen Unſere Artillerie nahm ihre Reſerven
unter Feuer Die Verluſte der Deutſchen ſind ſehr hoch
Zwiſchen der Lys der Oiſe und an der Aisne beſonders im
Gebiete von Berry au Bac war die Artillerie ſehr tätig
Es beſtätigt ſich daß die Verluſte des Feindes in der Cham
pagne während der letzten Tage beträchtlich waren Nach
Ausſagen von Gefangenen ſoll ein Bataillon vernichtet
ſein 2 Auf den Maßhöhen unternahm der Feind geſtern
abend vier Gegenangriffe auf die Schützengräben bei
Eparges welche wir ihm abgenommen hatten Der Angriff
wurde ebenſo wie die drei vorhergehenden durch unſere
Artillerie zum Stehen gebracht Jn den Vogeſen hat der
Feind ſeinen Gegenangriff gegen die Höhe 607 ſüdlich Luſſe
re fortgeſetzt Bei dem Sattel ſüdlich von La Focht

hat der Feind auf einer Höhe öſtlich vom Reichsackerkopf
Fuß ſaſſen können Der Kampf um unſere dortigen vor
geſchobenen Poſten dauert noch fort Jn den Vogeſen herrſcht
Schnee und Regen

WTB Paris 21 Febr Amtlich wird von geſtern 11 Uhr
gemeldet Jn Belgien herrſchte an der ganzen Front bis
einſchließlich Reims Gewehr und Geſchützfeuer Unſere
Aktionen dauerten in der Champagne unter günſtigen Be
dingungen fort Wir warfen mehrere Gegenangriffe zurück
und machten nördlich Perthes neue Fortſchritte indem wir
ein Gehölz beſetzten das der Feind ſtark eingerichtet hatte

n den Argonnen fanden ziemlich bedeutende Gefechte ſtatt
Jn Eparges ſüdlich Verdun unternahmen wir nachdem
wir den ſechſten Gegenangriff des Feindes zurückgeworfen
hatten einen neuen Angriff der uns geſtattete die geſtern
erzielten Erfolge auszunützen und zu vervollſtändigen Wir
erbeuteten drei Maſchinengewehre und zwei Minenwerfer
und machten 200 Gefangene darunter mehrere Offiziere
Auf den Stellungen die wir bei Ton nahmen fanden wir
Tote die fünf verſchiedenen Regimentern angehörten

Japan ſchicht ein Altimatum an China
c B Kopenhagen 20 Febr Einem Bericht aus Peters

burg zufolge meldet die Rowoje Wremja aus Tokio Unter
dem Vorſitz des Mikado hat ein japaniſcher Miniſterrat ſtatt
gefunden in dem die Ueberreichung eines Ultimatums an
China beſchloſſen wurde

Die Mailänder La Sera meldet daß die japaniſchen
Staats angehörigen in aller Eile Peking und China verlaſſen
Auf Schantung haben die Japaner mit dem BVan zweier ſtra
tegiſcher Bahnen begonnen ohne die chineſiſchen Behörden um
eine Konzeſſſon erſucht zu haben Aus Söul und Port Arthur
find alle Ausländer durch die japaniſchen Regierungsbehörden
ausgewieſen worden eine Maßregel die mit den Kriegsvor
bereitungen im Zuſammenhang ſteht

e B Kopenhagen 21 Februar Die Londoner Daily
Chronicle erfährt Japan trifft große mir itäriſche Vorbe
reitungen Die Werften arbeiten mit Hochbruck an der
Fertigſtellung der Kriegsſchiffe Jn den ſüdchineſiſchen Ge
wäſſern haben die Japaner 20 000 Mann auf 16 Panzern ein
geſchifft Etwa 70 Kriegsſchiffe kreuzen beſtändig an der
chineſiſchen Küſte Drei Jahrgänge alter Mannſchaften wer

br Die Korreſ ndeng Rundſchon den mobiliſiert Für Korea iſt der Belagerungszuſtand ver

hängt

Auch Japan darf keinen Sonderfrieden ſchließen

W B London 21 Febr Jn der Sitzung des Unterhauſes vom 16 Februar ſagte Grey an die u Anleihe
eien keine Bedingungen politiſcher Natur geknüpft noch
eien re vorgeſchlagen wvorden Er ſei nicht in der Lage
etzt eine Erklärung über die Herſtellung dauernder Handelshegiehnngen zwiſchen bei den Ländern abzugeben noch eine

Aufklärung über die vertraulichen Jnformationen zu geben
die er von Japan wange ſeiner Forderungen an
China erhalten habe Dieſelben Verpflichtungen die ver
traglich zwiſchen der britiſchen der franzöſiſchen und der
ruſſiſchen Regierung beſtünden während des Krieges keinen
Separatfrieden zu ſchließen und nur im Einvernehmen mit
allen übrigen Verbündeten rn e zu ſtellen
ſeien auch in dem Bündnis enthalten und wür
den ſo bei der Regelung der Frage im fernen Oſten gelten

Rüſtet Italien
Privatdepeſchen aus Turin zufolge iſt ſämtlichen wehr

fähigen Jtalienern das Reiſen nach dem Auslande verboten
worden L

Deutſches Reich

Das Kriegsziel
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt über das

Kriegsziel
Von manchen Seiten wird es der Reichsregierung ver

dacht daß ſie Erörterungen über das Kriegs
ziel in der Preſſe noch nicht zulaſſen will
Noch nicht Die Zeit wird kommen und dann wird man
der Reichsregierung dankbar ſein dann wird ſie es r r
wie ſie es immer bedarf von dem ſtärkſten Volks
willen geſtützt zu ſein denn ohne den vermag ſie nichts
genau ſo wie zu Bismarcks Zeiten 1870 Aber jetzt und zu
nächſt gibt es nur ein einziges Kriegsztel die Niederlage
der Feinde eine Niederlage die wie der Reichskanzler
in der Reichstagsrede vom 2 Dezember ſagte uns die Sicher
heit bringen muß daß keiner mehr es wagen wird unſeren
Frieden zu ſtören einen Frieden in dem wir deutſches Weſen
und deutſche Kraft entfalten wollen als freies Volk

Dieſen karen und feſten Willen dürfen wir uns nicht
fälſchen laſſen durch die Entfeſſelung einer Diskuſſion über
die künftigen konkreten Friedensbedingungen Wie wäre ſie
möglich ohne daß ſich ſofort die Parteirichtungen äußerten
Gegenſätze von romantiſchen zum Teil auf die mittelalter
lichen Weſtgrenzen des Reiches eingeſtellten Eroberungs
plänen bis zu den größten Genügſamkeiten an dem was wir
beſitzen hervorträten und ein verworrenes Bild des Volks
willens entſtände mit dem wir weder dem Kriegsziel näher
kommen noch das künftige in dem Koalitionskriege doppelt
verwickelte Friedensgeſchäft erleichtern ja vielleicht neue
Hemmungen und neue Gegnerſchaften hervorrufen würden
Wir überwinden dieſen Weltkrieg ſiegreich durch eigene innere
Kraft aller Gedanken und Handlungen Sie heißt es unge
brochen nach innen und nach außen bewahren bis es nach
möglichſt ſchnellem und wuchtigem Niederringen der Feinde
wieder Parteien nicht bloß Deutſche geben darf

Will das dar Volk wirklich anders Seinwichtigſter Teil ſteht draußen im Felde um mit ſchwerer
Kampfesnot und mit wuchtigem Hammerſchlag die ehernen
Grundlagen zu ſchaffen auf denen der deutſche ruhen
ſoll Aus zahlreichen brieflichen und mündlichen Mitteilungen
z wir daß draußen im Felde mit tiefem Unmut die
Stimmen vernommen werden die ſchon jetzt einen S reit um
das Fell des Vären beginnen möchten Die Kämpfer emp
finden bitter daß man heute ſchon die Fahnen auf den Wällen
von Feſtungen oder Küſtenplätzen aufpflanzt die noch zu er
obern ſind

Und das Volk daheim Das wirkliche Volk arbettet
duldet und hofft aber es drängt nicht denn es weiß und
fühlt daß die nächſte Frage nicht lautet was ſoll uns der
Friede bringen ſondern wie wollen wir ihn er
ringen Jhm iſt jeder Musketier der in den Schügtzen
gräben in S in den Wäldern der Argonnen an den
polniſchen Sümpfen und auf den Schneefeldern in den Kar
pathen ſeine Knochen darangibt zunächſt mehr wert als die
geiſtvollſte Erörterung über die künftigen Grenzen des
deutſchen Machtbereiches Die oberſten Gewallen im Felde
und daheim mit Schwert und Feder ſtimmen auch darin
r überein daß zwingende Gründe der Landesverteidigung
wie der Politik dem Wunſche entgegenſtehen ſchon jetzt mit
beſtimmten Erklärungen über unſere Friedensbedingungen
hervorzutreten und eine öffentliche Diskuſſton zuzulaſſen Der
Zeitpunkt hierzu kann nur durch die militäriſchen Er
eigniſſe beſtimmt werden Ueber das Hernach zu
ſtreiten hat erſt Sinn uad Wert wenn wir in dieſem not
gedrungenen Kampfe mit der Abwehr unſerer Feinde am
glücklichen Ende ſind Dann wird die Reichsleilung ohne
Zögern ihre Friedensziele aufdecken dann ſei dem freien
Volk die Rede frei
Volle Ein oheit zw ſchen Regierung

und Landlag

Die Heereslieferungen,
Die verſtärkte Budgetkommiſſion des Asgeord

netenhauſes ſetzte am Sonnabend die Beratung des Etats
des Staats miniſteriums bei der Frage der Vergebung der
Kriegslieferungen fort

FSierzu brachte ein Abgeordneter Mängel zur Sprache
die ſich bei der Organiſation und Vergebung von Heeres
lieferungen ergeben hätten Daran knüpfte ſich eine längere
Eröxterung Mehrere Abgeordnete betonten mit dem erſten
Redner a man möglichſt an die Quelle der Produzenten
und deren Organiſationen die Handels und Hand
werkskammern gehen und den nicht legitimen nicht
ſachverſtändigen Zwiſchenhandel außer Betracht laſſen ſolle
Auch wurde erſucht die Auskunft über die Zuſtändigkeit der
Auftrag gebenden Stellen zu erleichtern und für beſchſeu
nigte Auskunft zu ſorgen Auch die Frage der Löhne der
Heimarbeiterinnen und der Einkaufspreiſe der Liebesgaben

wurde beſprochen Von einer Seite wurde auf die ganaußergewöhnliche Anſpannung aller Kräfte bei Ausbru
des Krieges und auf die Dringlichkeit in Beſchaffung der

re e tertalien aufmerkſam gemacht was manches er
läre

Der Handelsminiſter erklärte daß inzwiſchen
das Heereslieferungsweſen einer völligenNeuordnung unterworfen ſei Der Kriegsminiſter
habe zwecks Ausſchaltung des gerügten Agentenunweſens
verfügt daß Angebote auf Heereslieferungen nur noch durch
die Hand der Handels und Handwerkskammern einzureichen
en die ſich dabei über Branchezugehörigkeit Leiſtungs
ähigkeit und Zuverläſſigkeit des Anbietenden gutachtlich zu

äußern hätten Bei den von der Heeresverwaltung in ſtän
digem Einvernehmen mit dem Handelsminiſterium getroffe
nen Maßnahmen ſei zu hoffen daß in Zukunft den in der
Anfangszeit hervorgetretenen auch von der Staatsregierung
beklagten Unzuträglichkeiten werde vorgebeugt werdenSer Etat des Staatsminiſteriums wurde darauf be

willigt Zum Schluß warf der Vorſitzende einen Rück
blick auf die neuntägigen Verhandlungen die ſich ausgezeich
net hätten durch die ſtrenge Sachlichkeit mit der man in die
ſchwierigen Fragen der r einzudringen bemüht ge
weſen ſei durch volle Offenheit der Ausſprache mit der
Staatsregierung und ganz beſonders durch die Einigkeit
der ganzen Kommiſſion Dieſe Einigkeit habe ſich gezeigt in
dem Geiſte der die ganzen Verhandlungen en habe
man könne wohl ſagen es hat keine Parteien ge
geben und in dem Ergebniſſe der Verhandlungen Jn
einem alle Erwartungen übertreffenden Maße ſei volle Ein
mütigkeit hervorgetreten über das was die Stunde erfor
dere Dank der Arbeit der beiden Berichterſtatter ſei es
auch gelungen dieſe Anſichten und Wünſche in gedrängte
und überſichtliche Form zu bringen und ſo der Staatsregie
rung zu übermitteln Es dürfe der Zuverſicht Ausdruck ge
geben werden daß ſie bei der Staatsregierung volle Beach
tung und Würdigung finden möchten damit auch zwiſchen
Staatsregierung und Volksvertretung Einigkeit herrſche in
dieſer ernſten Lage des Vaterlandes

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums dankte für
die reiche Kritik und die zahlreichen Anregungen der Kom
miſſion Sie würden ernſte Beachtung und Berückſichtigung
finden Regierungund Volkſeieneinigin dem
Willen und der Entſchloſſenheit den Kriegbis zum letzten Hauch zu Ende zu führen zum
Wohle des Deutſchen Reiches und des preußiſchen Vater
landes

hgtzte Depeſchen

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
750 Ruſſen gefangen

Wien 21 Februar
Amtlich wird verlautbart 21 Februar mittags Die

Situation in Polen und Weſtgalizien iſt im allgemeinen un

verändert Der geſtrige Tag iſt ruhiger verlaufen
Jn den Kämpfen an der Karpathenfront von Dukla

bis Wyszkow wurden wieder mehrere ruſſiſche Angriffe unter
ſchweren Verluſten des Gegners zurückgeſchlagen der hierbei

auch 750 Mann an Gefangenen verlor Die Operationen
ſüdlich des Dnjepr ſchreiten weiter fort Jn der Bukowina
herrſcht Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs
v Höfer Feldmarſchalleutnant

ZD S

Sas Bombardement der Dardanellen
Drei Kriegsſchiffe außer Gefecht geſetzt

WTB Konſtantinopel 21 Februar Der für das Gebiet
der Dardanellen beſtellte Verichterſtatter der Agence Milli
telegraphiert über das geſtrige Vombardement Eine feind
liche Flotte beſtehend aus vier engliſchen und vier franzöſiſchen Schifen eröffnete am 19 d Mts 81 Uhr vormittags

aus einer Entfernung von 16 Kilometern das Feuer mit
Geſchützen größten Kalibers Die osmaniſche Artillerie er
widerte das Feuer trotz des Kartätſchenhagels nicht ſondern
wartete bis die Feinde näher kamen Das engliſch franzöſi
ſche Geſchwader näherte ſich der Küſte in der Meinung die
Forts zum Schweigen gebracht zu haben Jn dieſem Augen
blick erſt eröffnete die osmaniſche Artillerie das Feuer Von
18 Schüſſen die ſie abgab gingen bloß vier
fehl Die übrigen trafen Das Admiralſchiffer
litt eine ſchwere Havarie und wurde von Torpedo
booten die es ſofort umringten als ſie es in e ſahen
aus der Schlachtlinie geſchleppt Zwei weitere feindliche
Schiffe wurden außer Gefecht geſetzt und zogen ſich zurück
Nach v von 600 Granaten mußte die feindliche
Flotte von der drei Einheiten faſt vollſtändig unbrauchbar
gemacht waren ſich entfernen Die von den osmaniſchen

Artilleriſten her Geſchicklichkeit und Entſchloſſenheit iſt
über alles Lob erhaben Das Telegramm ſchließt mit der
Bemerkung Die Dardanellen deren Verteidigung durch den
Mut ſolcher Löwen geſichert iſt werden von keinem Feind
jemals forciert werden

5

Das Eiſerne Kreuz für L
e B Hamburg 21 Februar Die geſamte Mannſchaft

des Zeppelin Luftſchiffes L 5 iſt für die erfolgreiche Tätig
keit die ſie mehrfach vor dem Feinde bewies mit dem Eiſernen
Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet worden

Spende für gefangene Kolonialſoldaten

W B Paris 21 Februar Dem Temps zufolge hat
die Lucein de Rei Nachſtiftung dem Miniſter des Aeußern
200 000 Franks für die in Deutſchland gefangenen Kolonial
ſoldaten überwieſen

e 2 e mHerantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dych
ſür den örtlichen Teil für r Gericht Handel
Eugen Brrnkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barth
Hruck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Redaktion der Saale Zeitung nicht an einzelne

Schriftleiter zu richten
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